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Eine Brandkatastrophe in Langnau

Eduard Häfliger, Ölten

Am 1. und 2. Mai des Jahre 1826 zerstörte eine Feuersbrunst Haus
und Scheune des Anton Marfurt. Der 63jährige verwitwete Landwirt

und seine beiden jüngsten Kinder, ein Knabe von 14 Jahren und
ein Mädchen von 10 Jahren nebst einem verwaisten Pflegekind fanden

in den Flammen den Tod. Auch die Magd starb nach 2 Tagen
infolge der erlittenen Brandwunden. Die verkohlten Leichen wurden
am 4. Mai zu Richenthal bestattet, wobei Pfarrer Petermann die
Trauerrede hielt.

Auch die Fahrhabe und die Lebware, bestehend aus 2 Ochsen, 8

Kühen, 3 Rindern, 5 Schafen und einer Stute mit Füllen, waren dem
Feuer zum Opfer gefallen. 3 Feuerspritzen, darunter auch diejenige
von Zofingen, und 50 Feuerrotten mit Rondellen, 33 aus dem Kanton

Luzern, 8 aus dem Aargau und 9 aus Bern waren auf dem Brandplatz

erschienen. Die Erinnerung an dieses große Unglück ist aus
dem Gedächtnis der heutigen Generation verschwunden, auch die
Brandursache ist unbekannt. Eine Anfrage beim Staatsarchiv
Luzern gab keinen Aufschluß. Das Datum des 1. Mai könnte zu
verschiedenen Vermutungen Anlaß geben.

86


	Eine Brandkatastrophe in Langnau

